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Zur Grmrindeordnung .
Zu der gestern in der „ Karlsruher Zeitung

" abge¬

schlossenen Berichterstattung über die Verhandlungen der

badischen Ständeversanrmlung tragen wir noch den Wort¬

laut der vom Herrn Präsidenten des Ministeriums des

Innern , Geheimerath Eisenlohr , in der 104 . Sitzung der

Zweiten Kammer vom letzten Montag , den 25 . Juni ,
gehaltenen Rede nach . Die Rede bezog sich auf die An¬

träge Muser u . Gen . , die Abänderung einiger Bestim¬

mungen der Gemeindeordnung betreffend , und lautete nach
der „ Badischen Korrespondenz " folgendermaßen :

Hochgeehrte Herren ! Die Grundfrage , welche bei
der Beurtheilung der vorliegenden Anträge in 's Auge zu
fassen ist , ist die : Ist es zulässig und rathsam , die

Gemeindeorgane auf Grund von einem gleichen
Wahlrecht sämmtlicher Wahlberechtigten zu kon -

struiren , oder aber ist es geboten , diese Wahl¬
berechtigten in Klassen einzutheilen . und eine

Klassenwahl eintreten zu lassen , damit das llebergewicht ,
welches die Niederstbesteuerten der Natur der Sache nach
durch ihre Zahl haben , eine Minderung und Abschwächung
erfährt ? Auch der Nlederstbesteuerte soll das Recht haben ,
in der Gemeinde milzusprechen ; er kann aber nicht das

Recht in Anspruch nehmen , daß er mit Hilfe seiner
Standesgenossen und derjenigen , die ihm gleichstchen in
der Bezahlung der Umlagen , ein llebergewicht ausübt
über diejenigen , die mehr zu zahlen haben . Auch die

Taglöhner und Fabrikarbeiter sollen in der Gemeinde¬

verwaltung mitzusprechen das Recht haben , aber nicht das

Recht haben , Fabrikanten und Hofbauern jederzeit zu
überstimmen .

Wer nun dieser Meinung ist und davon ausgeht , daß
eine derartige Einteilung in Klassen bei der Konstruirung
des Bürgerausschusses zugegeben werden muß , der geräth ,
meiner Ueberzeugung nach , in einen unlösbaren Wider¬

spruch , wenn er bei der Wahl des Gemeinderaths
und des Bürgermeisters nun auf einmal diesen seinen
Standpunkt wieder aufgibt . Ich nehme an , daß die

Herren Freisinnigen , da sie einen Antrag in dieser Rich¬
tung nicht gestellt haben , gewillt und gesonnen sind , die

Klasseneinteilung bei der Wahl des Bürgerausschusses
nicht zum Gegenstand ihrer Verbesserungsanträge zu
machen , sondern gesonnen sind , in dieser Beziehung bei
dem bestehenden Gesetz es bewenden zu lassen . Wenn sie
diese Ansicht aber haben , dann bitte ich mir zu erklären ,
wie sie es dann für gerechtfertigt erachten , wenn nun das ,
was beim Bürgerausschuß als gefährlich erklärt wird ,
das Ueberwiegen der unteren Klassen , bei der Wahl des

Gemeinderaths und Bürgermeister nicht in Betracht kommt .
Ist es bedenklich , daß die Niederstbesteuerten die Höher¬
besteuerten überstimmen bei der Bestimmung des Aus¬

schusses , dann ist es dreifach bedenklich , wenn dies statt¬
findet bei der Wahl des Gemeinderaths oder Bürger¬
meisters . Wenn man sagt , daß man zugebe , es genüge ,
wenn der Bürgcrausschuß ein Korrektiv gegen unüber¬

legte Beschlüsse des Gemeinderaths bilden kann , so scheint
mir das eine Auffassung der Gemeindeverwaltung zu sein ,
die sich mit den tatsächlichen Verhältnissen im

vollsten Widerspruch befindet . Die Stellung des

Bürgerausschusscs ist , was die Tüchtigkeit der Gemeinde¬

verwaltung anbelangt , nicht mit jener des Gemeinderaths

zu vergleichen ; ein schlechter Gemeinderath kann eine Ge¬
meinde auf Jahre hinaus schädigen , ohne daß der Bürger¬
ausschuß im Stande ist , einen großen Einfluß auszu¬
üben , er kann höchstens dafür sorgen , daß andere gewählt
werden , aber auch hier können die besseren Elemente
wieder in die Minorität gerathen .

Nachdruck verboten .

Der „Lohnkamxf " auf der Bühne .
—r . Aufsehen erregt in literarischen und künstlerischen Kreisen

eine von 74 deutschen Bühnenschriftstcllern Unterzeichnete öffent¬
liche Erklärung gegen den „Deutschen Bühnenverein " . Zu den
Unterzeichnern gehören nahezu alle lebenden deutschen Tbeater -

schriftsteller von einigem Rufe und ihre Spitze richtet die Erklä¬

rung gegen die auf der letzten Generalversammlung des „ Deutschen
Bühnenvereins " in Stuttgart kundgegebene Absicht , die Tantiemen
der dramatischen Schriftsteller herabzusetzen

Dem „Deutschen Bühnenverein " . der Bereinigung deutscher
Theaterleiter , ist bei der Generalversammlung in Stuttgart von
dem Intendanten der Weimarischen Hosbühne , Herrn Bronsart von
Schellendorff vorgeschlagen worden , einen Tanliömetarif einzu¬
führen , der eine erhebliche Benachtheiligung der Bühnenschriftsteller
bedeuten würde . Die Einzelheiten dieses Vorschlages würden dieLeser
sicher weniger interessiren , als die Schritte , welche die Bühnen¬
schriftsteller zur Wahrung ihrer Interessen gethan haben und die
allerdings eine nicht zu unterschätzende Bedeutung für das Büh¬
nenleben gewinnen können . Es sind Ernst v . Wildenbruch , Ernst
Wichert , Hermann Sudermann , Gustav Kadelburg uns Oskar
Blumenthal mit der Begründung eines Svndikats der deut .
scheu Bühnenschriftsteller betraut worden , welches die wechsel¬
seitigen Interessen in einer einmüthigen Gemeinschaft zusammcn -

faffen soll . Mit dem Beginne der nächsten Spielzeit soll dem¬
gemäß gegen die solidarische Vereinigung der Bühnenleiter ^ ne
solidarische Vereinigung der Bühnenschriftsteller in 's Feld geführt
werden . Schon jetzt erheben aber die Unterzeichner einer Erklä¬
rung . die von Hermann Sudermann an die Presse versandt wird ,
gegen die dem „Deutschen Bühnenverein " unterbreiteten Vorschläge
energischen Einspruch und sprechen die Hoffnung aus , daß die
Anträge in der zu ihrer Berathung eingesetzten Kommission des
Bühnenvereins abgelehnt werden . Zugleich kündigen sie an , daß
die Annahme jenes „ Lobntariss " von den vereinigten Bühnen¬
schriftstellern dadurch beantwortet werden würde , daß sie sich ge¬
meinschaftlich verpflichten , „allen Bühnen , die sich an den Tarif

Ich stehe auf dem Standpunkt , daß wenn man das

Klassensystem für den Bürgerausschuß zugibt , man nicht
sagen kann , es solle der Gemeiuderath und der Bürger¬
meister durch allgemeine gleiche und direkten Wahl ge¬
wählt werden . Man kann nur sagen : Gemeinderath und

Bürgermeister werden durch den Ausschuß gewählt , oder
auch der Gemeinderath wird von drei Klassen von Wahl¬
berechtigten gewählt . Auch dieser letztere Weg würde das ,
was vermieden wepden soll , ausschließen , daß die höheren
Klassen von den uiiteren überstimmt werden ; die beiden

höheren Klassen wurden je ein Drittel des Gemeinderaths
wählen und die andern würden das übrige Drittel wählen .
Es wäre der Grundsatz der Ausgleichung auch bei

dieser Wahl gewährt . Bei der Wahl des Bürgermeisters
würde eine so einfache Lösung der Frage nicht möglich
sein , da man hier nicht das Dreiklassensystem anwenden
kann, weil es sich nur um einen Bürgermeister handelt
und nicht um drei , und es würde die Frage sein , ob

nicht bei der Wahl des Bürgermeisters ein Korrektiv da¬

gegen gefunden werden kann , daß nicht bei der allge¬
meinen Wahl ein Ueberwiegen der Unterstbesteuerten über
die Höchstbesteuerten und Miltelbesteuerten eintritt . Das
könnte , wie es scheint, in verschiedener Weise geschehen ;
das Richtigste und Einfachste , was diese Frage anbelangt ,
würde das sein , daß man den Bürgermeister durch den

Ausschuß wählen läßt .
Wenn man wiederholt darauf hingewiesen hat , daß

wir hier im Jahre 1890 einen Schritt von „ unerhörter
Reaktionslust " gethan haben , so muß ich das doch be¬

streiten . Auch die alte Gemeindeordnung vom Jahr 1831
war durchaus nicht derartig beschaffen , wie das Gesetz ,
welches man im Jahr 1869 gemacht hat . Es war auch
damals durch den Kleinen Ausschuß , welcher dem Ge¬

meinderath zur Seite gestellt war , und ohne dessen Zu¬
stimmung der Gemeinderath in den allerwichtigsten Dingen
keinen Schritt thun konnte , also durch diesen Kleinen Aus¬

schuß, in den gewählt wurde mit Rücksicht auf die Steuer¬

verhältnisse , — es mußte ein Drittel von den Höchst -

besteuerten , ein Drittel von den Mittelbesteuerten und ein
Drittel von den Niederstbesteuerten genommen werden , —

auch wieder Rücksicht genommen auf die Verhältnisse ,
die ich geschildert habe . Außerdem hat man bereits im

Jahre 1874 bei der Städteordnung erkannt , daß die
direkte Wahl der Gemeindeorgane durch die Gesammtheit
der Gemeindebürger unthunlich sei ; und das ist auch von

demokratischer Seite — ich erinnere nur an die Ansicht
des Herrn von Feder — anerkannt worden , und jetzt
sehe ich auch nicht, daß auf demokratischer Seite oder

auf Seite des Centrums man sich etwa mit dem Gedanken

trägt , in großen Städten auch diese radikale Reform
eintreten zu lassen und durch die Gesammtheit der Bürger
die Wahl des Stadtraths und des Oberbürgermeisters
vornehmen zu lassen . Ganz auf derselben Grundlage ,
wie die Städteverwaltung gebildet ist, ist aber jetzt, wo
wir die staatsbürgerlichen Einwohner für wahl¬
berechtigt erklärt haben , die Zusammensetzung der
kleineren Gemeinden und was für die Städte zu¬
treffend ist , das kann man auch geltend machen
und muß auch bei den Landgemeinden Platz greifen .
Die Regierung weiß auch wohl , daß in vielen Gemeinden
über die Neuerung , wie sie im Jahr 1890 getroffen
worden ist, Unzufriedenheit sich kund gegeben hat .
Ich finde das natürlich ; jedermann freut sich, wenn er ein

Recht ausüben kann , und ist betrübt , wenn er dieses
Recht nicht mehr auszuüben in der Lage ist . und die Un¬

zufriedenheit ist dort empfindlich gefühlt worden , wo man
die Begründung dieser Beschränkung nicht eingesehen hat ,

gebunden baden , die Aufführung älterer Stücke zu den vertrags¬
mäßig zulässigen Terminen zu kundigen und die Ausführung
neuer Stücke gänzlich zu versagen ".

Da zu den Unterzeichnern , wie gesagt , Alles gehört , was
gegenwärtig mit einigem Erfolge für die Bühne arbeitet , so
würde die Ausführung dieser Drohung zu einer Kraftprobe
zwischen Bühnenleitungen und Bühnenschriflstellern in Deutsch¬
land werden . Im Interesse beider Tbcile ist aber doch dringend
zu wünschen , daß cs zu einer solchen Kraftprobe nicht kommen
wird .

Eine unbefangene Würdigung der Streitfrage ist dadurch er¬
schwert , daß man die Gründe nicht näher kennt , aus denen der
Weimarische Hofthcatcrintendant die Anregung zu dem geschil¬
derten Tantidmetarif gegeben bat . Indessen ist unseres Erachtens
nicht außer Acht zu lassen , daß Herr Bronsart v . Schellendorff
sich noch immer » sowohl in seiner frühsten Stellung als Inten¬
dant des Hannoverschen Hoftheaters , wie seit dem Tode des
Frhrn . v . Loen in Weimar , als ein künstlerisch empfindender
Mann von vornehmer Gesinnung gezeigt hat ; er ist selbst mit
künstlerischen Talenten ausgestattet und es wäre ohne Frage
Unrecht , ihm Mangel an Verständniß für die gemeinsamen In¬
teressen der Bühnenleiter und Bühnenschriftsteller vorzuwerfen .
Wenn Herr v . Bronsart zu Vorschlägen wie den oben gekenn¬
zeichneten gelangt ist , so mußte er dazu wohlerwogene Gründe
haben, die man sich übrigens recht wohl vorstellen kann .

Die Anforderungen an ein - Bühne haben sich infolge des
größeren Aufwandes für; dekorative Ausstattung und Kostüme -
wesen, sowie namentlich infolge der wachsenden Gageansprüche
der Künstler rapid gesteigert , während die Einnahmen sich nicht
in demselben Maße vermehrt haben ; vielmehr drückt eine ganze
Reihe früher entweder gar nicht oder wenigstens nicht entfernt in
dem jetzigen Umfange geahnter Erscheinungen , die üppige Ent¬
faltung des Vereinswesens , die Massenhaftigkeit kleinerer , unter
dem Schutz der Theaterfreiheit entstandener Bühnen und Barietö -

theater , dii Anziehungskraft , die in größeren Städten der Komfort
der Kaffeehäuser und Bierpaläste ausübt » und manches andere
auf die Theaterfinanzen . Das Mißverhältniß zwischen den be¬

weis die Verhältnisse in diesen kleinen abgelegenen Ge¬
meinden nicht so waren , wie in den andern großen Ge¬
meinden . Ich verstehe , daß im Bezirkramt Meßkirch
eine Reihe von Gemeinden vorhanden ist, welche nicht
begreifen können , warum man etwas ändert , weil dort
die Verhältnisse nicht so liegen , wie in den Bezirken
Mannheim oder Schwetzingen . In diesen letzteren kennt
man heute wohl die Bedeutung dieser Aenderung und ich
glaube kaum, daß die Stimmung für die Wiederher¬
stellung des früheren Zustandes eine allgemeine und leb¬
hafte ist . Der Unzufriedenheit , die hier und da auftritt
und auf die so viel abgehoben worden ist, steht nach
meiner Ueberzeugung auch eine vollständige Zufriedenheit
anderwärts gegenüber und ich kann dies durch die Wahr¬
nehmungen unserer Beamten bekunden .

Ich hätte zwar keine Veranlassung gehabt , eine Ge¬
setzesvorlage in dieser Richtung zu bringen ; ich bin aber
durchaus bereit , auch diese Frage einer er¬
neuten Prüfung zu unterziehen , da ich erheb¬
lichen Werth darauf legen muß , daß diese Quelle
der Unzufriedenheit abgeschnitten wird und wir
auf diesemGebiet zu einer dauernden und festen
Regelung der Gesetzgebung gelangen . Ich kann
aber die Hand zu einer Reform nur dann bieten , wenn
ich mich der Ueberzeugung hingeben darf , daß auf diese
Weise eine dauernde Lösung erreicht wird . Wenn aber
die Absicht besteht, auf dem nächsten Landtag eine kleine
Konzession der Regierung abzuzwingen , und auf dem über¬
nächsten und übernächsten damit fortzufahren , so kann ich es
wohl abwarten , bis der übernächste Landtag kommt . Ich
bin bereit und erkläre ganz formell meine Bereitwillig¬
keit, die Frage , wie die Gemeindeordnung etwa
modifizirt werden könnte , einer erneuten gründ¬
lichen Prüfung zu unterziehen und an den nächsten
Landtag mit einer Vorlage heranzutreten , wenn
ich mich der Hoffnung hingeben kann , daß wir durch
gegenseitiges Einverständniß eine bleibende Gestaltung
unseres Gemeindewahlrechts erreichen .

Literatur .
A . v . Schweizer - Lerchenseld , Die Grotte « « « d

Höhle » - es Karst . Mit 34 Abbildungen und 6 Karten .
Wien . A . Hartleben . 1 M . 80 Pf .

Das furchtbare Unglück der in der Luglochhöhle bei Sermiach
eingeschloffenen Höhlenforscher , von dem die Zeitungen berichteten »
hat von neuem die Aufmerksamkeit auf die HSHlenwelt der Ost¬
alpen und des Karst gelenkt , auf jene seltsamen unterirdischen
Wunder und jene eigenartigen geologischen Gebilde , wo räthsel -
haste Wasser aus schwarzen Schlünden hervorkommen und hinter
schweigsamen Portalen verschwinden , um in unermeßliche unter¬
irdische Hallen einzuziehen, auf den Zirkeitzersee, der bald da ist ,
bald nicht , auf den Wafferdom von Kleinhäusel , auf die Adels »
berger Grotte mit ihrer flimmernden Säulenpracht , ihren
Draperien und Konsolen , ihren krystallenen Blumen und
Fächern , auf die Magdalenengrotte mit ihrem merkwürdigen
Grottenmolch , dem Olm , auf die Katarakten » deren Donner die
endlosen Hallen der Rekahöhle bei St . Canzian erfüllt , auf die
Kronprinz - Rudolf - Grotte mit ihren herrlichen Tropfstein »
bildungen , auf die zahlreichen anderen unterirdischen Wunder
des Karst . Das vorliegende Buch ist der erste Versuch einer
zusammenhängenden Darstellung dieser Naturphänomene . Die
eingehende Schilderung der Höhlen und Grotten , als der vor¬
nehmsten Schaustücke des an Naturwundern so reichen Karst¬
gebietes , wird aus 's trefflichste unterstützt durch tadellos aus »
geführte Kärtchen und Abbildungen . So bietet diese Schrift ,
wie die übrigen Bändchen der reich mit Kärtchen und Abbildungen
ausgestatteten Sammlung „Unterwegs " , dem Geographen sowohl
wie dem Touristen vielseitige Belehrung und Anregung .

Verantworliner .«ieoakreur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

trächtlick angewachsenen Mehrausgaben und den mit ihnen nicht
in gleichem Maße eingetretenen Mehreinnahmen hat unzweifelhaft
ernste finanzielle Sorgen bei säst allen Bühncnleitungen hervor ,
gerufen .

Unter diesem Gesichtspunkte wird man vielleicht die Vorschläge
die dem Deutschen Bühnenverein unterbreitet worden sind , zu
beurtheilen haben . Diese Vorschläge sind einstweilen noch keine
Beschlüsse und es ist allerdings im Interesse der Bühnenautoren
zu wünschen , daß sie auch zu keinen Beschlüssen des Bühnen -
vereins heranreifen . Die Folgen davon dürften , wie man sich
nicht verhehlen kann , in einer gewissenLähmung ver dramatischen
Produktion bestehen , die ihren nachtheiligen Einfluß auch auf die
Bühne selbst ausüben dürfte .

Wir haben es in Deutschland ohnehin zu beklagen , daß Dich ,
ter von hervorragender Bedeutung sich von der Theaterschrift¬
stellerei auf das Gebiet »er erzählenden Dichtung zurückgezogen
haben , wo sie nicht in demselben Maße den Schwankungen des
Erfolges ausgesetzt sind wie in der Dramatik . Durch eine Ver .
schlechterung der materiellen Stellung des Bühnenschriftstellers
würde diese Erscheinung noch häufiger werden . Schließlich wird
man aber einen Umstand , der eine beiderseitig befriedigende sinan »
zielte Auseinandersetzung zwischen den Bühnenleitungen und den
Buhnenschriftstellern erschwert, in dem hohen Gewinnanthcile der
mit dem Vertrieb dramatischer Werke beschäftigten Theateragen -
turen zu erblicken haben . Der Gewinnantheil der Agenturen an
den Erträgnissen der dramatischen Arbeit beträgt , so weit wir
einen Einblick in die Verhältnisse haben , durchschnittlich zehn
Prozent . Das ist in Anbetracht der nicht gerade bedeutende »
Mühen , welche für die Vermittlung zwischen Bühne und Autor
erwachsen , und im Vergleich zu bürgerlichen Verhältnissen ohne
Zweifel ein ziemlich hoher Satz . Und hier ist vielleicht der Punkt ,
wo eine Verständigung zwischen den Bühnenleitungen und dem
neugebildeten Syndikat der dramatischen Schriftsteller einsetzen
könnte : eine Reform des „ Zwischenhandels " in dem Sinne , daß
der Gewinnantheil des Vermittlers den thatsächlichen Leistungen
genauer angepaßt würde.
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4 dto . uuküudb . 1893 -97 M . 102 38
3 '/- dto . M . 97 .58

Wechsel und Sorte « .
Amsterdam fl . l80 168 .75
London Lstr . 1 28 .33
Paris Fr . 100 81 —
Wien fl . 100 162 .60
Dollars m Gold 4 . 1 g
M Franken -Stück 16 2
Engl . Sovereigns 28 3 ^

Reichsbank -Diskont 3- 4
Frankfurter Bank -Diskont 3° ' »

Uoräsvtzlruä Xoi <s (ft iii >v .
Lröllnet sm I. juni . — Kesoblossen sm lll . Oktobei'.

1893 : 20,489 Xur ^ üslo . Hy
IVassorloituvs unä SedwemmkLualisation Ltebtrisolis LeleuektonA äes

Strsuäss unä äer Lursulsgen . Rsgelmässigs Daivpt
'sobilkvsrbinäavgko mit Korä -

äc-icd , Sromerbaveu (Ulo^ädallel unä Uuiuburg . 8ebvsll !- ugvkr5inäun8su iiLcb
Xorääoiob unä Lrowerbaveu ( Iäsxäks .I1s) vom 15 . .luni dis 30. September , iu
äer Hegel mit Losedluss »u ä !s Vswpksedillirldrt .

vie KLniglivke Asilsinspevtion vsrseuäet Luk .4vsuedeu austüdr -
iieds krosxsete ._ H .711 .3.

„ iivtkl freidurgen Los" in frei bürg i . 8 .
Eröffnet im August 1890.

Altrenommirtes , durch gänzlichen Umbau neuerstelltes , in Mitte der Stadt ,
an der Kaiserstraße , belesenes Hotel . 60 Zimmer und Salons . Großer Speise -
und Restaurations - Saal . Gute Küche , vorzügl . Weine , fremde und einheimische
Biere . Zimmer von Mark 1 .50 an . Omnibus am Babnhof . J .939 .4

_ LtnsmpGvi ' , Besitzer.

Lisisgsllsi iit ^ rsibmg i. Li .,
Kaiserstraße (beim Landgericht ) . J 998 .3

Gute Küche , reine Oberländer Weine . Bier nach Pilsener Art , sowie Lagerbier
aus der Brauerei Eglau in Waldkirch . Zimmer von Mark 1 .— an .

Portier am Bahnhof . _ Die Besitzer : Ksng « isvli L Uovlieeee .

Leininger Hof, Wiimt kderbch «I .
Am nächsten beim Wald . — Altbekanntes Haus . — Angen . Familienaufenthalt
mit mäßigen Pensionspreisen . — Bäder im Hause . Reisenden Kaufleuten
besonders empfohlen . — Garten und Kegelbahn . — Fischerei und Kahnfahrt .
Lokale für Vereinsausflüge . J '411 .8

Oeffentlrcye Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter -
K2so pfandsrechteu .

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und lluter -
vfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - u . Unterpfandsbüchern der

Stadtgemeinde Freiburg
( einschließlich der vormalige « Gemeinden und jetzigen Bororte Haslach

« nd Güntersthal )
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860, die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend ( Reg . - Blatt . S . 213 ) . und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
( Ges . - u . V . - Bl - S . 43 », aufgefordert , die Erneuerung derselben bei der unter¬
fertigten Stelle unter Beobachtung der im 8 20 der Vollzugsverordnung vom
31 Januar 1874 ( Ges . - u . V . - Bl . S . 44) vorgeschriebenen Formen nachzu -
suchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben
glauben .

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht er¬
neuerten Einträge werden von Amtswegen gestrichen werden .

Ein Verzeichnis der in den Büchern genannter Gemeinde se,t mehr als
dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt im Nachhause ( Kanzlei der Grund -
und Pfandbuchsführung ) zur Einsicht offen .

Freiburg , den 25 . Juni 1894.
Die Grund - und Pfandbuchsfuhrung .

W . Marke ._

NKI « »8 « i » 8 lN
find alle Bemühungen der Concurrenz ;
die billigste Bezugsquelle für
Model und Letten !

ist doch nur
81/83 Kaiserstr. 81/83 Karlsruhe,

«1 « iri » :
kolossaler Umsatz , nur direkter Bezug ,
Selbstfabrikation von Polsterwaaren .
wenig Spesen setzen mich in die Lage ,
nur gute Möbel bedeutend billiger wie
jede Concurrenz zu verkaufen . — Ber -
ftludt ohne Emballageberechnung .

ans dem pesisvouesn «,
vollständige Betten von 70 an
Seegras - Matratzen . . . . 7 ,
Haar - Matratzen . 40 .
polirte Chiffonnieres - . . . 29 ,
zweithürige Kleiderschränke . 25 „
einthürige Kleiderschränke . . 15 „
polirte Schubladen - Kommoden 20 „
Garnituren in Plüsch . . . 130 „
Büffets . 80 .
vollst -eich Zimmereinrichtungen 300 „
vollständ . Schlafzimmereinrich¬

tungen mit Roßhaarmatratzen 550 .
SpiegelschränkemitKrystallglas 80 „
Ovaltische . . . . . . . 15 „
Sophas in allen Stoffen . . 32 „
polirte Waschkommoden mit

Marmoroufsatz . 38 „
Nachttische . 6 .
gute Wirthsstühle per Dutzend 42
Stroh - und Holzstühlc von ^ 2 .50 an ,
Plüschvorlagen, »/. breit „ „ 16 „
Spiegel . » „ 2 ,
Borhanglcisten . . . . 1 „
Loolrksins Llnrialrtnurs svst » arrk

Iiagor billigst !!
Hotel - und Anstalten gewähre ich bei
größerem Bedarf noch Extra - Rabatt !

jul . Wkinkeimei'.

HL ! HLÄHsdÄoL ,

in anMittelbare »- äer- LarnersO '.
8 72, 2 —6.

Llun ^ sedsi - «tukteeivke keins Oigarrs ( k'elix -UabLna - LiulLgs ) d « j un -
si -eeivktse SSilftv unä trsikliedstem Ossodmselc . 0?LbaIr - 75uöLlliwMts!Iuug

äas Ijirqvbiiiss a !tor Laedlceulltviss unä lavgtzr Lelliüvuoq .
500 8tüclr Nk . 88 , 200 8t . Alk . 15 , 100 8t . AK. 8 — kraveo Mednsüms .

6i8Arr6iiv6r8Mi1tK68eIM ,

Z321 .47

26 -

27.

28 .

29 .

Empfehlung
Die Centrifngen - Molkerei Ober -

escbach , Amt Villingen (bad . Schwarz¬
wald ) , empfiehlt täglich frische

Tafelbutter
in 1 Pfund - und V, Pfund -Stücken ge¬
formt oder in Ballen „ u den Tages¬
preisen und sieht Auflrägen baldigst ent¬
gegen .

Obereschach . den 27 . Juni 1894.
Der Vorstand :

KopP . K -326 2-

Nvrmsl - 8kI >uII > äiiIitz
irr 12 vsrsobisäsirstr Sattumgsn ,

kür jscls Lrt von lOnterriobt !,
ULLÜ osuostso ^ vkoräoruvgen äer

Svliul - Aifaisn « unä k- ZltsgogiN .
fabkiHlat er8len ksnges .

Lillizste kreise , krsneolieterung . kro -
spelrte unä Lostvv - Kereotmengen gratis ,

keinste Lekerenren F964 .12
im tirossvernogtdllm Lsäen .

Kaki ^ l8» 88ee , 8eftu1dLllirkLdrik ,
Svkönsu bei Ueiäelderg .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

K '257 .2 . Nr . 11,072 . Mannheim .
Die Ehefrau des Bäckers Paul Hab -
litzel , Pauline Baudistel , geborne Lutz !
von Heidelberg , zur Zeit in Stuttgart, !
vertreten durch Rechtsanwalt » r . Staad¬
ecker in Mannheim , klagt gegen ihren
genannten Ehemann von Heidelberg ,
zur Zeit an unbekannten Orten , wegen
grober Verunglimpfung der Klägerin
durch den Beklagten , mit dem Anträge
auf Scheidung der am 6 . November
1888 in Stuttgart geschloffenen Ebe der
Streittheile , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 1- Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Mannheim auf
Samstag den 10 . November 1894,

Vormittags 10 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 23 . Juni 1894.
Schulz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts .
Bekanntmachung .

K 376 . Mannheim .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Schlossers
Wilh . Hänßler in Mannheim
betr .

Zur gerichtlich genehmigten Schluß -
verlheilung sind 5829 Mk . 43 Pf . ver¬
fügbar .

Laut dem bei Großh Amtsgericht
Mannheim niedergelegten Schlußver -
zeichniß sind dabei 222 M . 27 Pf . be¬
vorrechtigte und 42,191 M . 92 Pf . nicht
bevorrechtigte Forderungen zu berücksich¬
tigen .
. Mannheim , 29 . Juni 1894 .

Der Konkursverwalter :
Ur . Felix Wittmer ,

Rechtsanwalt . L . 1 . 12.
K '366 . Mannheim . Zur gericht¬

lich genehmigten Schlußvertbeilung in
dem Konkurse über das Vermögen des
Schneiders Carl Leist in Mannheim
sind Mk . 291 . 60 verfügbar .

Laut dem bei Großh . Amtsgerichte
hier niedergelegten Verzeichniß sind dabei

Mk . 4 . 41 bevorrechtigte und
„ 4929 . 32 unbevorrechtigte

Forderungsbeträge zu berücksichtigen.
Mannheim , den 28 Juni 1894 .

Friedrich Bühler ,
Konkursverwalter .

K '375 . Mannheim . Zur gericht¬
lich genehmigten Schlußvertbeilung in
dem Konkurse über das Vermögen des

. Lederhändlers u . Schäftenmachers Adam
Josef Lösch in Mannheim sind 1161
Mark 53 Ps . verfügbar .

Laut dem bei Großh . Amtsgerichte
niedergelegten Schlußverzeichnifse sind
dabei :

Mk . 39 . 41 bevorrechtigte und
. 7348 . 40 undevorrechtigte

Forderungsbeträge zu berücksichtigen.
Mannheim , 29 . Juni 1894 .

Friedrich Bühler ,
Konkursverwalter .

Bermögeusabsouderung .
K .347 . Nr 7207 . Offendurg -

Die Ehefrau des Maurers Bernhard
Huber , Barbara , geb . Müller in Zell -
Weierbach , wurde durch Urtheil der Civil¬
kammer 1 dahier vom 29 . Mai l . I .

! für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
i dem ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

' Offenburg , den 25 . Juni 1894.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts -
K361 . Nr . 3478 . Waldsbut . Durch

Urtheil des Großh . Landgerichts Waldsf
Hut — Civilkammer 1 — vom 21 . Juni

1894 wurde die Ehefrau des Fridolin
Jehle , Veronika , geborne Kübler von
Birndorf , für berechtigt erklärt , ihr
Verwögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern .

Waldshut , den 3l . Juni 1894 .
Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts .

Simon .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

K '256 .2 . Nr . 28,267 . Heidelberg .
Der am 25 . Juli 1865 in Mingolsheim
geborene , katholische , zuletzt in Heidel¬
berg wohnhaft gewesene Student

Johann Adam Hensel
wird beschuldigt , als Ersatzreservist aus¬
gewandert zu sein, ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 6. August 1894,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Heidelberg
zur Haupiverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando Geldern ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg , den 23 . Juni 1894 .
Fabian »

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung.

I 362 . Section Illb . Nr . 2345/597 .
Freiburgi . B . Nachstehende Rekruten

а . vom Landwehrbezirk Colmar :
1 - Emil Burgy , Färber aus Col¬

mar ,
2. August Rieff , Steinklopfer aus

Rappoltsweiler ,
3 . Josef Alois Ti sser and , Student

aus Urbeis ;
b . vom Landwehrbez Mülhaus eni . E . :

4 . Eugen Haar , Ziegler aus Mül¬
hausen i . E „

5 Eugen Haemmer , Ansetzer aus
Ridisheim ,

б . Karl Hafner , Schneider aus
Sausbeim ,

7 . Alfred Hartmann , Knecht aus
Dörnach ,

8 . Albert Kirchhofs , Tagner aus
Pfastatt ,

9 - Eduard Georg K lein,Ziegler aus
Burzweiler ,

10 - Josef Lueger , Fabrikarbeiter aus
Wiltenheim ,

11 - Peter Meyer » Eisendreher aus
Mülhausen i . E .,

12. Wilhelm Müller , Metzger aus
Alvirsbach ,

13 Karl Naegelen , Ziegler aus
Burzweiler ,

14 . Johann Nußbaum . Tagner aus
Helfrantskirch ,

15- August Peter , Fabrikarbeiter auS
Pfastatt ,

16 . Franz Josef Ramstein , Blech¬
schmied aus Brunstatt ,

17- Josef Rietsch , Bäcker aus Ein¬
lingen ,

18 . Alfred Stahl , Knecht aus Oben¬
heim :

c . vom Landwehrbezirk Gebweiler :
19- Fridolin Dreher , Schreiner aus

Weiler ,
20- Heinrich - F l u e h r , Bäcker aus

Semen ,
21 - Franz Bartholomäus Fahrer ,

Geschirrhändler aus Sulz ,
22 - Adolf Gerber . Fabrikarbeiter

aus Lautenbachzell ,
23 . Emil Ichters » Zimmermann auS

Jsenheim ,
24 - Josef Kolifrath , Ansetzer aus

Gebweiler ,
25 - Josef Lothringer , Eisendreher

aus Bühl ,

Karl Mock , Fabrikarbeiter aus
Sentheim ,
Josef Soehnleu , Fuhrknechtaus
Kilchberg ,
Lucian Söhnlen , Fuhrmann aus
Kilchberg ,
PeterPaul Sonnelitter,Bäcker
aus Gebweiler ,

^ 30 Leo Alexander Wolfs , Mecha -
niker aus Lautenbach ,

^sind durch kriegsgerichtliches Erkenntniß
! vom 19 /24 . Juni d. I . im Ungebor -
^ samsverfahren für fahnenflüchtig erklärt
und zu Geldstrafen verurtheilt worden :

i Tisseraud zu 3000 , Dreyer zu 600 .
! >50sef und Lucian Soehnlen zu je 450»
Lueger zu 350 , Wolfs zu 300 und alle
Nebligen zu je 160 Mark .

Freiburg , den 28 . Juni 1894
Königliches Gericht der 29 . Division .

K 378 I , Nr . 1587 . Lörrach .Kirchermeubau
in Badenweiler .

Arbeitvergebrmg .
Unter den bei badischen Staatsbauten

üblichen Bedingungen soll die Zimmer¬
arbeit für den Neubau der evangcl .
Kirche in Badenweiler im Submissions -
weae auf Einzelpreise vergeben werden .

Die entsprechenden Pläne und Be¬
dingungen können von Montag den
2 . Juli bis Samstag den 21 . Juli
zu den üblichen Geschäftskunden auf
dem Kirchenbau - Bureau in Badenweiler
eingesehen werden , woselbst auch Ange¬
botsformulare in Empfang genommen
werden können .

Angebote auf diese Arbeit sind bis
zum Eröffnungstermin , Montag de «
SS Juli d . I . , Abends 5 Uhr , ver-
schloffen , mit der Aufschrift „ Ban -
arbeitenvergebung - versehen , portofrei
bei uns cinzureichen .

Lörrach , den 29 . Juni 1894 .
Großh . Bezirksbaumspektion .

K .262 -2- Pfaffenhofen .
Reichs - Eisenbahnen in Elsaß -

Lothringen .
Nendaulinie :

Saargemnnd — Mommenheim .
Theilstrecke :

Ingweiler —Mommenheim .

Verdingung .
Die Ausführung der Einfriedigungs -

arbeften der Bahnstrecke Ingweiler -
Mommenheim , bestehend aus :

1900 m Schutzzaun , eindrähtig ,
24200 m Schutzzaun , zweidrähtig »

350 in Sprügelzaun »
soll einschließlich der Lieferung aller
Materialien , jedoch mit Ausschluß der
Heckenanpflanzungen , vergeben werden .
Die Zeichnungen und Bedingungen sind
im Büreau der Bauabtheilung Pfaffen¬
hofen einzüsehen und können die Be¬
dingungen und Angebotsformulare gegen
Erstattung der Druckkosten von dort be¬
zogen werden .

Angebote sind verschlossen und porto¬
frei mit der Aufschrift :

„ Angebot auf die Einfriedigungsar¬
beiten der Strecke Ingweiler — Mom¬
menheim " bis

Dienstag de » L « . Juli d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

an die Bauabtheilung Pfaffenhofen
( Elsaß ) einzureichen .

Zuschlaasfrist 3 Wochen .
Der Abtheilungs Baumeister .

_ Kriesche _
Versteigerung von

Nutzholz auf dem Stock .
K 379 . 1 . Die Großh . Bezirksforstei

Herrenwies versteigert mit Borafrist
Samstag den 7 . Juli 18S4 ,

Vormittags 10 Uhr , im Forsthause zu
Herrenwies aus Domänenwaldungen
Abth . 1- 17 , II . 2 , 11 , III . 7 , 8, zu¬
sammen 650 Nadelbolzstämme mit ca .
1850 Festmeter in 7 Loosen auf dem
Steck . Die Schläge werden von den
Waldhütern Harlfinger in Herrenwies ,
Herzog , Braunegger und Hcrrmann in
Hundsbach auf Verlangen vorgezeigt .

8t^ vSU«r^ IweistiL »ss
°
13.

^
u . VotUt, „ »

Druck und Verlag der G . Brau n ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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